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I'ad. II.

^rtemina ^dsuultium. ^otanic.

<32Ü!5, ^ ! vine,^, b 5intne. ^n^l.'A orm-

(ü ! 2. M 8 , oic!oH^enu8 iäem, 3c vlR-
ce6entil)U8 ^rtemisiarum speciedus.

3vecie5. ^,rtemisia fuIÜ3 ccmvc>üti3
mulcif,cli8; iluriduz sud^IodoÜ3, venäull5 :
recevtaculo viilolc».

I^sec vIZnta perenniz ^ u Krise öl fere om-
ni feminin LuronZe communis; ä6 via» ,
02^03^, in ru6eratl5, avriclZ, lteri1ii)U3 io-
ci». ?Ioret^ulio Li ^u^ulio.

?roNat in ot?ieini 8 nerdZ, canservZ, tin-
Kura, exti-aKum, H oleum ^eltiilatum.

lolia i'aäicalia c< c2u!in2 inseriora
sunt comount2 H mu!tiv2rtit2; suneriora
ininora, l2ncenlät2 äl limplicig, (^ulor
in parte luperiore ex viri6i cinereu8, in
inferiore 2r^enteu8 cinereu3; u 6 ur nau»
1eolu3; fäoor vero vä!6e 2,m2i'U3.

Ltimulat, rndarat, »^strinßit, calesacit,
reiulvit; H szui^em mZiori Araäu orZe-
ce6entil)U8 if>eciebu8, od m^nrem 2ma-
ritiemH content um oleum 21 u-
mätieum. Viribu8 6eieKi8 ventrieuli
sudvenit, »eiäum idi iiLeren3 äomät,
bilem^ue emenäät, ac e!u5 cleleKum
tollit. l^tiam in U2lli2tiv2m fedrium
intermittentium curam cum fru-
ötu aänibetur.

^ä infusum aczuolum vel vinosum ^d-
llntliii lihriL münz unci» lemis lierbse

Dritte Tafel.
Der gemeine Wermuth.

Wurmtodt, Alsen, Els. Franz. ^Ivine, ^d-
linrne. Engl- ^Vorm^««6.

Die Klasse, Ordnung und Gattung
ist, wie in den vorigen Arten.

Art. Bevfuß mit zusammengesetzten, viel-
spaltigen Blattern; fast kugelförmigen,
Hangenden Blumen ; und wtichhaarigen
Fruchtboden.

Diese ausdaurende Pflanze ist in Oesicr-
reich, und fast allen Gegenden Europens
zu Hause; an Wegen, bey Dörfern, Rui-
nen, und auf ungebauten, der Sonne aus¬
gesetzten Orten. Sie blüht im Julius und
August.

In den Apotheken findet man das Kraut,
die Conferve, Tinctur, das Extract, und
destillirte Oehl.

Die Wurzelblatter, und die am untern
Theile des Stengels sind zusammengesetzt
und vielmahl gelheilt; die am obern aber
sind kleiner , lanzettförmig und einfach.
Die Farbe der odern ist grünlicht aschen-
farb, die der untern silberfarbig aschen¬
grau; Der Geruch ist widrig, und der
Geschmack sehr bitter.

Der gemeine Wermuth ist mehr reizend,
zusammenziehend, erwärmend und auflö¬
send, als die vorhergehenden Arten, we¬
gen seiner größern Bitterkeit und
dem aromatischen Oehle, welches er
enthalt. Er richtet die geschwächle 35er<-
dauungskräste auf, widersteht der Säure
im Magen, verbessert die Eigenschaften der
Galle, und ersetzet ihren Mangel. Auch
als Vorbauungskur bey Wech selsiebrrn
wird er mit Nutzen gebrauchet-

Zu einem Werm uth aufg uß, sowohl mit
Wasser, Min, oder Blei, von emem
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recipiatur, neo odl^at vini looo cerevi-
Kam 2äluueri pnlle. Dnn8 canservks
ad unciam äimilllÄM, un2M; extraöii
aä 6r2clim2tn nn2in vel äu28, tinÄurse
cumnoütse 2 ^utti8 M^inta 26 6r2cnin2ni
UN2M, irno cluaz; nlei »6 ^ntt23 lex
cum sacc^Äi'a in vino, exlübe2tnr.

Externe inlulum nerdse laMratum, ut
sc» rn ^ ntuin ÄMilepncurn , 26 ^2NZr83-
N2M, <^ munäanäÄ ulcsra irnvura 36-
lüuetur; udi 26 libr2m UN2M 2<^u2e vel
vini unoicl, inte^ra, imc» v!u8, 6e Iiet'ba
recipi 6edet. 8ic li2lnL2rc>N()r2n-
tia, simul cum lpecie orseeeäente 02-
i'ÄNtur. In usuni dnniellicuni v«tU8
ineäieatuz, ex vino vel cereviÜ2,
virtnte 2u5nt!ui irnunM3, äiZerenäo, ut

Pfunde, nimmt man eine halbe Unze Kraut.
Die Conselve giebt man zu einer halben,
oder ganzen llnze; das Extrakt zu einer,
auch zwey Drachmen; die Tinctur von
dreyßig Tropfen bis zu einer, oder zwey
Drachmen; das Qehl aber zu sechs Tro¬
pfen auf Zucker in Wein.

Aeusserlich wird der gesättigte Aufguß zu
fäulnißwidrigen Bähungen beym kalten
Brande, oder zur Reinigung bösartiger
Geschwüre verwendet. In diesem Falle
nimmt man aber auf ein Pfund Wasser,
oder Wein, eine ganze Unze, oder auch
noch mehr von dem Wermuthkraut. Auf
gleiche Weise, in Verbindung mit den vor«
hergehenden Pflanzen , werden stärkende
Bader bereitet. Für den hauslichen Ge¬
brauch , als Magenstarkendes Mittel, wild
mit Wein oder Bier, aus Wermuth durch
Digeriren ein Arzneytrank verfertiget.

I'ad. IV.

?runu8 spinala. Sotanic.
^runuz svl veü.ri3, kruneoluz, ^,c2ci2

germanica. (33lli3, ^.cacia, brünier lauva»
Ae, ^n^Ü3, 3 ! ae 1 re e,velL 2 c!ctiinrn.

(^lamz XII. Icolclnäl'la. Oräo I. Hlono-
Z7M3.

<3enu3. (Üalvx c^uin^ueüäuz, in5eru8. ?e^
täla c^uinc^ue. OrunZL nux luturiz nra-
minuÜ3.

ZneclsL, ?runu8, veäunLuliz 5olit2-
riiz; fulÜ8 länceolaüz, ^abriz; rainis
lpinos,3.

ln ^ullria öl univerla Luropa; in Onl-
üb uz 201 iciz, s)'Ivi8, 26 sonez äi vi23.
kloi'st lÜL il'utex vrimc» vere.

Vierte Tafel.'
Die Schlehen.

Der Schlehendorn, Schwarzdorn. Franz.
^cacia, ?> unier l2UV2ße. Engl. 3lc>e-
tree, oder LacKldurn.

!2. Klasse. Zwanzigmännige. 1. Ord¬
nung. Einweibige.

Gattung. Der Kelch fünfspaltig, unten;
Blumenblätter fünf; die Nuß der Stein¬
frucht mit hervorstehendenNäthen.

Art- Pflaumenbaum mit einzelnen Frucht¬
stielen; lanzettförmigen, fettglattigenBlät¬
tern ; und dornichten Zweigen.

Er wächst in Oest er reich und überhaupt
in g^nz Europa; auf von der Sonne be¬
schienenen Hügeln, in Wäldern bep Zäunen
und an Wegen. Dieser Strauch blühet im
Anfange des Frühlings.
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